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dS Stichwort VO „Missıonsland „Neuen Zeitschri für Mıssıonswissenschaft“
Deutschland“ ob mıt oder ohne Fra- auf das Jahr 1950 hingewiesen, In dem das

Sezeichen versehen hat eute sowohl 1M Buch „France, DaVYS de mıssion?“ „Frank-
katholischen als auch 1M evangelıschen Be- reich Mıssıionsland?“ auch In Deutsch-
reich eıne Sewlsse Popularıtä Ich andoBetroffenheit und Aufregung her-
möchte ImM folgenden, In einer sehr persOön- vorgerufen hat.! Im evangelischen Bereich
liıchen Weilse, aus evangelischer IC einıge kam schon 1848 das Stichwort VOIN der „InN-
Anmerkungen diesem Stichwort — und das Missıion“ auf, In der S Johann Hınrich
mıt dem ema rer diesjährigen Mitglıe- Wichern NIC. L11UTr die Fürsorge für die
derversammlung machen. Geschehen soll so7z1a| Schwachen (Diakonie) S1ng, sondern
dies In drei Schritten ]) „Missionsland auch die missionarische emuhun
Deutschland“ Eın unzeıtgemäls-zeitgemä- die entkirchlichten Massen In den Srofisen
iser Begriıff; 2 „Mıissıon": Vom Re1zwortZ tädten Deutschlands Allerdings hat INan 1Im
Hoffnungswort; S eın IC VON draufßen‘“: evangelıschen Bereich dann In dereMis-
Der Beıtrag der Weltmission ZUT Diskussion S10N und Kvangelisation vonelinander unter-
ber Mıss1ıon In Deutschlan schieden: Während Mıssıon iImmer als „aU-

ere Mıssıon“ verstanden wurde, die sich
UNACNS. also ein1ıge Anmerkungen ZU die Heiden wandte, ıng ESs der Kvangelisa-
Stichwort ‚Deutschland Missionsland“. Man tiıon die „Auferweckung der schlafenden
wırd leicht zugeben, dass diese Formulierung Christenheit“; Mıss1ıon und Kvangelisation
des Themas der Mitgliederversammlung des Z einen geographisch und Z
DKMR aufserordentlich ambivalent ist und anderen VOIN der aufTle her estimmt:; wäh-
eshalb aber IM 11UTr eshalb auch DLOS rend Mıssıon ZUT autTe hinführt, omm
Okatiıv WITr. Mıssıon Salt an Zeıt als i Kvangelisation VOIN der auftTe her.
WAasS „da draufsen“‘; Mıssıon War eın nter-
nehmen, das sıch aufserhalb der christlichen Aber das geographische Verständnis VonNn Miıs-
Welt und das bedeutete aufserhalb des S10N und amı auch die Rede VoOoNn den „MIS-
christlichen Abendlandes — vollzieht. Mıssıon s1ionsländern“ IST Jängst uberho und VON der
hatte S mıt den Nıichtchristen, den Unge- Missıionstheologie aufgegeben worden. In der
tauften, den „Heıiden“ tun evangelischen Mıssıon eschah dies, als WITFr

In den 500er Jahren die Mıssıon der Kirche als
Tatsächlich hat [1lall aber schon früh die Ver- e1ılhabe der Mıss1ion, der Sendung des
nderte Sıtuation In Deutschlan wahrge- dreieinigen Gottes also als „M1SS10 De1l“
NomMmmMen Im katholischen Bereich hat AST- verstehen begannen. Im Bereich der ka
1US Doppelfeld Anfang dieses Jahres In der tholischen Mıssıon ehrte Uulls das Il Vatika-
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nısche Konzıil VOIl der Mıssıon als eiıner We- dass das Wort „Mıissıon“, das VOT eın Daar Jah-
sensäufßerung der Kirche sprechen: „DIie 1Te noch jedenfalls 1M evangelıschen Be-
pilgernde Kirche Ist ihrem Wesen ach "MIS- reich als Reızwort Salt, plötzlich wieder-
s1ionarısch‘ (d.h als esandte) unterwegs da entdec wırd und Qanz oben auf die ages-
s1e selbst ihren rsprun AaUs der endung rdnung der Kirchen kommen cheıint
des Sohnes und der Sendung des eılıgen Deutlich wurde dies etwa bel der Synode der

Evangelischen Kirche In Deutschland (EKD)Gelistes herleıitet Semäls dem Plan Gottes des
Vaters.“ (Ad Gentes Z CNl INan Mıssıon die 1M Herbst 1999 In Leipzıg unter dem The-

als e1ilhabe der Mıssıon Gottes, und 99  e  en VOIN Gott In der Welt Der mMI1S-
N1IC definiert VO Objekt her den MICHhTt: sionariısche Auftrag der Kırche der
christlichen Ländern oder den Heiden fal- chwelle Z Jahrtausend“ stattfand und
len alle geographischen Überlegungen In die dieses ema explizi auf Deutschlan be-
Es konnte eshalb auch NIC. überraschen, Zog In der Kundgebung dieser Synodenta-
dass INan 1mM Okumenischen Rat der Kirchen gung finden sich die bemerkenswerten atze
(ÖRK) seıit der Weltmissionskonferenz VOIl
Mexıko CIty 1963 VOI)l der „Mıssıon In sechs „Von dieser JTagung der Synode seht das
Kontinenten“ sprach Signal aus Die evangelısche Kirche

das Glaubensthema und den mı1ss10narıl-
Wenn WIT eute VO „Missionsland Deutsch- schen Auftrag die erste Stelle, s1e Sibt
ama sprechen, kann dies eicht als eın Rück- el einer Vielfalt Von ©  en und Kon-
fall In eın überholtes Missionsverständnıis zepten Raum, ihr IS der Kooperatıon
verstanden werden, be]l dem der Gedanke der und gegenseıtıgen Krgänzung dieser
Eroberung oder Rückeroberun bestimmter unterschiedlichen Wege und onzepte DE
Missionsländer 1M Hintergrund ste Wenn en
WITFr eute VOIN „Missionsland Deutschland“ D hat eıne Zeıt egeben, In der cS5 den An-

scheın en konnte, als sel die M1SS10-sprechen, dann kann diese Redeweise und
das ist auch für eınen Moment berechtigt narische OrJ1entierung das Markenzeichen
L1UT als aufschreckende und heilsame Provo- L1UT einer einzelnen römun In unserer
katıon emeınt se1In. Das Stichwort „MI1S- Kırche eute WITr gemelnsam:
sionsland Deutschland“ Ist et{was WI1e eiıne Weitergabe des aubens und achstum
ute Problemanzeige Das Wort 111 uns der Gemeinden sınd UuNnsere vordringliche
ZU Realısmus mahnen und darauf hinwel- Aufgabe, dieser Stelle mussen die Kräf-
SC, dass WITF In uUuNnserem Land eute VOT e1- te konzentriert werden.‘“
Ner massıven missionarischen Herausforde-
rung stehen, dıe den Missıonssituationen In Zur KD-Synode hat das Kıiırchenamt der
den Ländern des Südens N1IC nachsteht; Ja EKD auch eın eseDucC mıt dem Titel „EY-
diese Herausforderung ist viel schwIie- mutıgun ZUT Mıssıon“ herausgegeben, In
Y1ger, weil Mıssıon S ler 97 uns mıt Men- dem „Informationen“, „Anregungen” und
schen tun hat, die Ja eigentlich schon „Beispiele“ aus der missionarischen Praxıs
längst es ber den christlichen Glauben aufbereitet S1Nd.
wIlssen meınen und das Christentum als über-
holt hinter sich wähnen. Von den vielen anderen Diskussionszusam-

menhängen, die der ra ach der M1SS10-
Zum zweıten: Es ist bemerkenswert, dass dıe narıschen Kirche nachgehen unter ihnen
Kırchen eute auf die ute missionarische auch die Mitgliederversammlung des EM  =
Siıtuation In UunNserenm eigenen Land 1ea- 1ImM etzten Jahr SOWIE tliche ynoden VOIN

gıeren beginnen. Undel ist überraschend, Landeskirchen sel ler 1L1UT der tudien-
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DrOZCSS der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Deutschland stark“, hören WITFr eute O  er,

„aber beim en ber den Glauben Lut IhrKirchen (ACK) erwähnt, der sich einen
„Aufbruch einer missionarischen Oku- Euch In Deutschland doch seltsamer Weılise
mene“ bemüht.* sehr schwer. Warum ist das SO?“ wird eiragt

Das ema „Mıssıon In Deutschland“ ist Für viele onkrete Beispiele zıitliere ich 1er
„dran  O kann INan eute immer wlieder NO=- L1UTr aus dem Bericht VOIN eıner „Ökumeni-
1  > Fragen kann 111lall sich selegentlıch, Was schen Vısıtation“, die Yısten aus anderen
die Motive für die Thematisierung VOIN MıSs- Ländern Del der Trägerkirche des Berliner
S10N In Deutschlan sind. Kommen 1er pYr1- Missionswerkes emacht aben; deutlich
mar die Angste der Institution Kirche wird diesem 1tat, diese Yısten
Mitgliederschwund und knapper werdende ihren Bericht „Besuch bel einer "schweili-
FinanzenZUSAdrucC oder handelt 65 sich senden Christenheit”“ überschrieben en

wirklicheOr die ukunft des Glau:
bens In uUuNnserem an Dıie Kirchen mussen 1ele Kirchenmi1  lıeder und kirchliche
eute slaubwürdı CS ihnen 1tarbeıter auch WenNnn s1e selbst ernNst-
bel der Mıssıon seht haft aubıge Menschen sind scheinen

uns NIC darın eu oder dazu fähig
Schliefslich will ich YıLLenNs och fragen, WIe se1n, ber ihren christlichen Glauben
das Evangelische Missionswerk und seıne sprechen. Sıe können anderen Menschen

NnIC erklären, wWI1e und ihr Glau-Mitglıeder, die Ja alle prımär Ertfahrungen IN
der Weltmission aben, dieserCach be Bedeutung für ihr tägliches en und
der missionarischen Gestalt der Kirche In rbeıten hat oder s1e tun 65 zumındest

eigenen Kontext beitragen können. MC anchma hatten WIT das Gefühl,
Wıe versuchen WITr uns mıt UNMNSECHECIN 1C eiıne "schweıigende Christenheit‘ besu-
ach drauilsen“ und eshalb auch dem -  TE chen...“
DON draußen“ In die Diskussion das „MI1S-
s1ionsland Deutschland“ einzubringen? DIe der Inkulturation des

Evangelliums.
Ich ll fünf pekte NENNEN, die MIr Serade
aus der Perspektive der weltmissionarischen FrüherenWITr die raach Evangelıum
Zusammenarbeit auch für die Diskussion und Kultur allein als eiıne Ya: der sog „AU-
die Mıssıon In Deutschland wichtig erscheinen: iseren Mıssıon“ betrachtet. In Gemeinscha:

mıt der Weltkirche ist aber eutlic WOTr-
DIe ra der Mıssion dQus den, dass die Ya: der Inkulturation auch
dem en unNns zuruck. eın ema für uUullsere Kirchen In Deutsch-

and ist Inspirierend für uns 1M EM  = hat
In der Gemeinscha mıt Yısten und YI1S- hıer insbesondere die Weltmissionskonfe-
tinnen aus dem en beobachten WITFr Y1enNnz des ORK In alvador da ahla, Brasilien
nehmend, dass die Yqa: der Missıon uns 1996), ewirkt, dıe dem ema VON van-
zurück omm und bel uls ZUrT Anfrage wird. selıum und ulturen ew1ıdlme WAarT. Deut-
„Was ist aus dem christlichen Abendland De- iıch ist el seworden, dass S In Deutsch-
worden?“, „Warum sind die Kirchen 1ImM Land and eine leife Entiremdung VON Evangelıum
der Reformation eute leer?“ lauten e1NI- und ulturen I111lall kann auch In Deutsch-

land MI mehr VON der einen Kultur SIE>ge der Fragen, die Yısten aUuUs anderen än
dern uns be]l Besuchen In Deutschland stel: chen sekommen ist, die dieCach e1-
len SIM der Sozialarbeit sind die Kirchen ın INEN Inkulturation auf die agesord-
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nung der Kirche Ist das Evangelıum, Mıssıiıon als gemeInsame Autfgabe des

wurden WIT efragt, In Deutschland MG ganzen Volkes Gottes
In eıne ‚kulturelle Gefangenschaf 4 Seraten?
Ist das Evangelıum In der bürgerlichen G@e- Mıssıon ist SeWISS NIC allein die Aufgabe
sellschaft, In ihrer Einbettung In dıe gesell- der Pfarrer. In den Kirchen des Südens erle-
Schaitlıche Mittelschicht, überhaupt noch In ben WITr eiıne viel selbstverständlichere Be-

reitschaft der Yısten ZAUNE Rechenschafiseıner Schönheıt, aber auch In seıner Y1U-
schen Ya erkennbar? Erfahrungen mıt der ber ihren Glauben, die auch uns Mut
schwier1igen Problemati der Inkulturation chen könnte Unsere Gemeinden mussten eın
In der Drıtten Welt ollten unls dazu führen, Selbstverständnis als missionarische (Ge-
genauer auf die kulturellen Transformatio- meinden entwickeln, sıch vielleicht arüber
LICTH he]l Uulls achten und ach Ge- edanken machen, WIe sS1e In ihrem Umiteld
talten der Inkulturation bel Uu1lSs Z In missionarisch IV werden önnten el

darf INan NnIC den INnAdruc erwecken allsden Jugendkulturen suchen.
entdecKke [1L1all Jetzt, In Zeıten napper WeTlr-

„‚Ganzheitliche MISSIO  68 dender Kassen, die Lalen und renamt-
iıchen MEeUu als misslionarısches ‚Hılfsperso-

Der Begrıff der Ganzheitlichkeit ist SeWIlSS mal 1elmenr seht ecS5 die mündigen Dal-
MI unproblematisch; C kann verschieden denen WIT auch Verantwortung übertra-
sebraucht werden. Was ich aber 1er meılne gen mMussen Missionarische Gemeinden ent-
ist die atsache, dass Mıssıon sich auch mıt stehen erst dann, WeNl Lalıen
der esellschaftlichen Realıtät, In der die Gemeindeaufbau partızıpleren und auch
Menschen eben, auseinander setizen 1L11USS selbst Gemeinde mıt aufbauen können. Im
Der BegrıffVO „Missionsland Deutschland“ en Ist dies oft viel leichter; denn dort kön-
hat In der© den Verlust des auDens 1M 1ieN die Menschen hre Kirche WITrKIIC. Qanz
IC und behandelt das Christsein In seıiner konkret „bauen“ His hın Kırchengebäu-
kognitiven Dımensıion. Auch sprechen WITr den l1er verstehen WIT Mıssıon oft 1L1UTr als
eute 1ImM evangelischen Bereich VON der „Kır- Einladung eLWAaS, Was ereıts {1x und fer-
che auf dem Markt“ der Weltanschauungen tig da ist UunNsetre Gottesdienste mussen ıIn
und religiösen Strömungen. Aber WITr der TG “DESUCHEN aber NIC mıtge-
dürfen HIC übersehen, dass 0S auch In taltet werden und dies ist unbefriedigend
Deutschlan rlesige sozlale und gesell-
schaftliche YTroObDleme S1Dt, die mıt Gla Mıssion als Erneuerung der Kırche
bensfragen verbunden sind. /Zwar ist deraa uUund als Neuentdeckung des
für Sozlalarbeit zuständig, aber können sıch Evangellums.
die Kirchen auUs den sozlalen Brennpunkten
UuNnserer Srolsen Städte zurückziehen? Wıe In der Mıssıon, WIe s1e Uu1ls 1M „Missionsland
musste CANArıstlıiıche Präsenz hiıer gestaltet Deutschland“ auigetragen ıst, seht eSs nıiıcht
werden? Welche nNngebote machen WITr den infach eue Strategien, ethoden und
vielen arbeitslosen Jugendlichen, Serade Programme. Wır können MIG tun als DE=-
auch ıIn den Bundesländern? Wıe Ias- he c5 lediglich darum, das Evangelıum
SCeM siıch Diakonie und Weitergabe des Glau- attraktıiv „verpacken“ und dann den
bens In überzeugender und effektiver Weılse Mann oder die Yau ringen Tatsäch:-
miteinander verknüpfen? Mıssıon SE orge lich mussen WITFr In Gemeinscha: und Dialog
den ganzen Menschen und die rage ist, ob mıt den Menschen eute das Evangelıum für
dies uUullserer missionNarıschen Praxıs deut- Uuns und UunNnsere Zeıtgenossen erst wıeder
ich wird. Qanz NEeu entdecken Mıssion ist somıt eıner



D
Reise vergleichbar, auf die WITr uns egeben Wır en In ewegten Zeıten In uUunNnserem
mussen Auf dieser Reıise Ssewähren WIT Zeılt- „Missıonsland Deutschland“ ESs sınd Zeıten
genossenschaft und Gemeinschafi mıt den der Krıise und der uche, aber auch Zeıten
Menschen, und mıt ihnen 1M der Verheilsung und des Neuaufbruchs M6ö-
esprac. 1mM Dialog, auch In Auseinander- ge (Goßt uns helfen, für uns selbst und die
etzung und Streıt entdecken WITFr ist Menschen uns herum das Evangeliıum

hoffen ganz LICU die Schönheit und FrI- Neu entdecken
sche des Evangelıums, ach der WITr uns seh-
He  S DIiese Relse wıird unls selbst und UunNsere Dr aus Schafer
Kirche verändern und E-vangelisches Missionswer)|
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A eDIie Dokumentation eıner Jagung und eın sog.
Reader findet sıch In dem Studienheft: „Aufbruch

einer missionarischen Okumene. kın Verstän- W
digungsprozess ber die gemeınsame Aufgabe der
1sSsıon und Evangelisation In Deutschland“, das
Von der ACK, missi0o/Aachen und dem EM  = her-
ausgegeben worden ist und eım EM  = In Ham-
burg kostenlos angeforder werden ann.


